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Das englische Kriegsbrot .
'

Kon Leonhard N eumann - Berlin .
Wie vor tausend Mahren ist auch heute das Brot die

eigentliche Ernährungsbasis für die breiten Schichten der
Bevölkerung . Tie Kriegsnot hat in fast allen Ländern
die Beschaffenheit des täglichen Brotes gegenüber der
Friedenszeit stark verändert . Tiefe Veränderung ist nieist
gleichbedeutend mit einer Minderung des Wohlgeschmacks .
Tie durch die Knappheit des Rohstoffs '

.veranlagte Er¬
höhung der Kornansmahlung läßt gegenwärtig Substanzen
ins Mehl gelangen , die zwar keineswegs schädlich find ,
die aber mit Rücksicht auf den Wohlgeschmack sonst bei
der Vermahlung sorgfältig ausgeschieden werden . Tie
Mahltechnik wurde nach Möglichkeit vereinfacht , ebenso
der Backprozeß , zumal da die Anzahl der Arbeitskräfte
beschränkt ist, so daß vielfach wenig geschultes Personal
eingestellt werden mußte .

^Anch in Deutschland hat die Umschichtung der Ver¬
hältnisse ihre Wirkungen in erwähntem Sinne ausgeübt .
Zwischen der Beschaffenheit des Brotes in unserem Lande
aber und der Qualität bei den Westmächten bestehen er¬
hebliche grundsätzliche Unterschiede . In Deutschland bildet
nach wie vor der Roggen , wie im Frieden ^ die Hanpt -
substanz de? Brotes ; anders in Italien , Frankreich und
namentlich in England .

Kein Sachkundiger wird bestreiten , daß ein Volk , das
seit Jahrhunderten hauptsächlich mit Roggenbrot ernährt
wird , in seinen Verdauungsorganen bei weitem wider¬
standsfähiger ist als das an Weizenbrot gewöhnte . Bei
allen Westmächten spielt das Weizengebäck feit langer Zeit
die Rolle , die bei uns das Roggenbrot ciunimmt . Snpoh !
in Hinsicht auf Vermahlung als auch auf Verbacknng
äestehen nun zwischen den Weizen - und Noggenerzeug -
aisseu gewaltige Unterschiedet Zunächst sei erwähnt, , daß
ne Roggenfrucht , wv immer sie wächst , nur geringe
Qualitätsdifferenzicrunaen aufweist . Man unterscheidet
Hart - und Weichweizen , Kleber - und Mehlweizen , weißen ,
roten , gelben Weizen usw . usw .

Aus diesen Unterschieden erklärt sich in erster Reihe
) ie Tatsache , daß im Gegensatz zu Deutschland in Eng¬
land (aber auch vielfach in Frankreichs die Brotbeschaffen -
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heit seit einigen Monaten eine so minderwertige geworden
ist , daß sie von der englischen Presse gerädezu als eine
sehr ernste Kalamität bezeichnet wird . Angesichts der
geringen Vorräte an heimischem Weizen und der Min¬
derung ausländischer Zufuhren konnte das Moblein , der
Bevölkerung die nötige Brotmenge zur Verfügung zu
stellen , nur auf Kosten der Beschaffenheit gelöst werden .
Man entschloß sich in jenen Ländern , alle irgendwie faß¬
baren Nährstoffe pem Brote znznsetzen , ohne Nücksichl
daran ; , ob sich das auf diese Weise hergestcllte Erzeugnis
vom hygienischen Standpunkt aus als brauchbar erweisen
wird . Ter englische Bäcker , der im Frieden auf Grund
des Markenhandels seinen ihn ; von der Mühle gelieferten
Rohstoff genau kannte und zu behandeln wußte , stan ^ .
nun einem Material gegenüber , dessen Zusammensetzung
ihm gänzlich unbekannt war . Ta ? au ? den verschiedenen
Weizensorten bereitete Mehl zeigt ein durchaus verschic
dcnes Verhalten bei dem wichtigster ! Vorgänge des Back-

Prozesses , nämlich der Gärung . Tas gilt natürlich in
weit höherem Maße noch von einem Teige , dem außer
Weizenmehl auch Hafer - , Gersten - , Mai ?- , Reismehl usw .
zugesetzt ist . Tie eine Mehlsorte nimmt leichter Wasser
auf , quillt schneller , die andere bleibt zurück . Es entsteht
ein „ unausbalanciertes " Brot . Hinzu kommt , daß kein
Stand in seiner .Hantierung so konservativ ist , wie der
.Handwerker im allgemeinen und der Bäcker im besou
deren , daß die Zeit drängt und die Kunden unter allen
Umständen Brat haben wollen . Was bleibt ihm anderes
übrig , als schlecht und recht ein Ting herauszubringen ,
das nur äußerlich noch den Namen .eines Brotes ver¬
dient , und das in Wirklichkeit eine buntscheckige Mischung
aller möglichen und unmöglichen Stoffe darstellt . Mutet
man dein menschlichen Organismus den dauernden Genuß
solcher groben und uuausgeAlicheneil Brote zu , so revol¬
tiert ualurgemäß allmählich der Verdauuugsapparal , und
es entstehen schwere Schädigungen , die für Kinder , Greise
und Kranke Verhchignisvoll werden können .

Auf die gleichen Ursachen ist die „ ropo " Krankheit ^
zurückznführen , die neuerdings nach englischen Quellen
in erschreckend steigendem Maße das englische . Großbrot ,
zu befallen und vielfach zu vernichten Pflegt . Es handelt >

sich dabei um ein Lebewesen , d ? sich hauplsächlich bei
der Verbauung mit Hefe entwickelt , während es bei der
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moggeiibrmdereituug durch Sauerteig vernichtet wird . Ter

Schmarotzer verursacht eine Art zweiten Gärungsprozeß
(Fermentation ) außerhalb der Backstube und pflegt da¬
von ihm befallene Gebäck in kurzer Zeit völlig zu zer - .
stören . Bevor diese Broterkrankung zur vollen Entwick¬
lung gelaugt , sind aber die Schäden nicht deutlich ,

er¬
kennbar bzw . der Verbraucher läßt sich häufig angesichts
des auch bei nichterkraukten Broten häufig vorhandenen
Uebelgeschmacks dennoch zum Verzehr verleiten . Dann

entstehen Hautkrankheiten und andere Nachteile aller Art .
In einer Zuschrift an das bekannteste englische Fachblatt
wird übrigens darauf hingewiesen , daß die beobachteten
Symptome der gegenwärtig in England auftretendev -

Krankheiten eine gewisse AehiuiRckit mit der italienischen
Pellagraerkrankung berüchtigten Angedeuk . ns zeigen . Sie
hat vor dreißig bis vierzig Jahren in der oberita -lienischen
Bauernbevölkerung starke Verheerungen verursacht und

ist eine Folae des Genusses von feuchten oder nicht völlig
intakten Maisprodukten . Daher ist von fachkundiger Seite
in England die Forderung ausgestellt worden , daß minde¬

stens das Maismehl als Beimischungsmiliel ausgeschalt t
werde .

Tie zur Beratung der schwierigen Lage zusammen -

getreteneu Organisationen des Mühlen - und Bäckereige¬
werbes haben zur Abhilfe etwa folgende Maßnahmen
vorgeschlagen : 1 . Herabsetzung der AusmaytuNgsgrenze
um 5 Prozent ; 2 . Beschränkung der Mischungsstoffe am
gewisse homogene Sorten ; 3 . Teklarationspflicht der
Müller über die jeweilige Zusammensetzung des an die
Bäcker gelieferten Mehles ; 4 . Aushebung des Verbotes ,
wonach das Gebäck erst zwölf Stunden nach seiner Her¬
stellung in den Verkehr gebracht werden darf . — Bisher
hat sich die Regierung außerstande erklärt , angesichts
der bedrängten Versorgnngslage die bestehenden Vor¬
schriften » uch nur in einem der erwähnten Punkte zu
ändern .

Ob sich die geschilderten Mißstände mildern oder gar
abstellen lassen , bevor der englische Bäcker seinen ge¬
wohnten .Rohstoff wiedererhalten wird , erscheint unter den
gegebenen Verhältnissen mehr als zweifelhaft .

-ei

Verhängnisse .
Roman von Friedrich Gerstacker .

27) ( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

In Conccpeion , das nur etwa drei Stunden ent¬
fernt lag , traf er auch eben zur rechten Zeit ein , denn
wie er dort anlangtc , kam schon der erwartete Tmnpser
von Süden her in Sicht . Er behielt etwa noch eine Stunde
in der kleinen Stadt , um einige notwendige Einkäufe
zu machen — etwas Wäsche hatte er sich schon in einem
der unterwegs getroffenen Läden erstanden , und da er
sickfl seinen Bart abrasiert und einen andern Hut ge¬
kauft hatte , brauchte er auch nicht zu fürchten , von
jemanden erkannt zu werden , selbst wenn der Kapitän
der Betsy Crow sogar bis hierher Leute beordert hätte ,
um auf ihn zu fahnden .

Uebrigens ging er außerdem gleich in die Kajüte ,
wo mau ihn in keinem Fall gesucht haben würde , und
erst als der Dampfer , der sich nur etwa zwei Stunden
in Eöucepciou aufhielt , wieder unterwegs war , suchte
er

.
den Purser oder Sekretär des Bootes auf , um diesem

seinen Ärillautring als Pfand für die in Valparaiso
zu zahlende Passage in Versatz zu geben — war ihm
doch nicht mehr Geld genug dafür übrig geblieben .

Jetzt erst fühlte er sich wirklich gerettet und jeder
noch bis dahin möglichen Verfolgung enthoben . Er war
frei wie der Vogel in der Luft — aber trotzdem kam
kein Lächeln auf seine Lippen . Sein ganzer Jngendmut
- so wacker er bis dahin gegen Schicksal und Gefahren
augekämpft — schien gebrochen , und selbst als sie nach
peinlich rascher und glücklicher Fahrt Valparaiso end¬
lich erreichten , verließ er allein , ohne mit irgend jemand
ru Bord verkehrt zu haben , in einem der kleinen Boote
»en Dampfer und schritt daun , von einem der ihm be¬
regnenden zahlreichen Fremden das beste Hotel er¬
jagend , in die Stadt hinein .

IX .
Im Hotel angelaugt , wo man den wie ein gewöhn¬

licher Matrose gekleideten Fremden ein wenig mißtrauisch
betrachtete , war seine erste Frage nach dem für Panama
bestimmten Dampfer . Tie Antwort lautete befriedigend :
daß er in etwa fünf Tagen erwartet würde , dann drei
Tage hier liegen bleibe und also in acht Tagen nach
Lima zurückkehreu würde , um über Peru die Fahrt nach
dem Isthmus fortznsctzen . Dadurch blieb ihm . eine volle
Woche Zeit in Valparaiso , und die

'
Hauptsache war

jetzt, einen Geschäftsfreund aufzusuchen , mit dem sein
Haus früher in lebhafter Verbindung gestanden , um
von diesem Geld für die Heimreise zu bekommen . Er
kannte auch genau die Firma und erkundigte sich nur
bei dem Wirt nach der Straße , in welcher das Haus
läge , als ihn dieser mit einer sehr unangenehmen Nach¬
richt überraschte . >

Der alte Herr war vor etwa sieben Monaten ge¬
storben und seine . Familie zurück nach den Staaten ge¬
gangen . Das Geschäft hatte indessen liquidiert , und ßcr
Compagnou desselben sich nach St . Thomas gewandt .
Erst ist vorigem Monat waren noch die letzten übrig
gebliebenen Wann öffentlich versteigert worden und das
Lokal sollte seitdem ein französisches Geschäft bezogen
haben .

George stand einen Moment höchst unangenehm von
der Nachricht überrascht , denn weiter kannte er niemanden
in der ganzen großen Stadt — aber cs war auch wirk¬
lich nur ein Moment , denn im allerschlimmsten Fall
fühlte er sich seiner Lage auch vollkommen gewachsen
und die Kraft in sich , selber Hilfe zu schaffen . Noch
blieb ihm als Beistand der amerikanische Gesandte oder
Konsul , und weigerte der sich , nun daun konnte , er vor
allen Dingen Jennv und den Seinen doch von hier anS
schnelle nnd direkte Nachricht znkommcn lassen , und wenn
er indessen nicht im ersten Hotel wohnen blieb , dann

zog er so lange hinaus aufs Land , ja arbeitete selbst
die paar Monate um Tagelohn . . ! ;

Jenny beruhigte sich dann auch gewiß , wenn sie nur

erst sichere Kunde von ihm erhielt ; sie wären ja bei e ,
noch so jung und die kurze Prüfnngszeit hatte vielleicht
für beide segensreiche Folgen .

'
; >

In dein Gefühl , auch dem Schlimmsten jetzt begegnen i
zu können , erwachte dazu ein besserer und kräftigerer ^

Geist in ihm . So niedergeschlagen , ja fast gebrochen i
er nach Valparaiso gekommen , jetzt blickte er wieder >

freier umher , und wenn auch noch die alte Schwermut '

auf feinem Herzen lastete , fo war er doch zu neuem , ^

selbständigen Handeln gezwungen , und das lenkte seine -
Gedanken von allem Grübeln ab . j

Eins beunruhigte ihn noch — sein Brillantring , i
ein teures Andenken an feine verstorbene Schwester , den )
er dem Boot hatte als Versatz lassen müssen . — Aberl
auch dafür ließ sich Rat schaffen , denn so viel konnte ,
er sich doch sicher im nächsten Monat , bis der Dampfer !
wieder von seiner gewöhnlichen Fahrt nach dem Süden ?
zürückkehrte , verdienen , um ihn einzulösen , und alles )
weitere fand sich dann von selber . k

Die Hauptsache blieb jetzt also , den amerikanischen !
Gesandten aufzusuchen , und kannte der Herr seine Fa - j
milie , so durfte er auch auf seine Hilfe rechnen , kannte
er sie aber nicht , dann sollte wahrlich keine Bitte über ?

seine Lippen kommen . So viel Geld besaß er noch , um (
die geringen , bisher ausgelaufenen Kosten im Hotel zu !
zahlen , nnd dann , sobald er seinen Brief abgeschickt,
suchte er sich eben Arbeit in der Stadt oder Umgegend
— und wenn er sich als Knecht verdingen sollte .

Tas „ Hotel " des amerikanischen Gesandten , ein
freundliches , zweistöckiges Haus dicht am Strande oder .
doch wenigstens mit der vollen Aussicht nach den ; Hafen , s
fand er bald , sollte aber auch hier eine

'
Enttäuschung er¬

leiden , nämlich rasche Gewißheit über seine nächste Zn - j
kunft zu erhalten , war unmöglich , denn wie ihm der i
chilenische Diener , der mir etwas gebrochen Englisch

'

sprach , sagte , so war der Senor nach Santiago ver - !
reist nnd wurde nicht vor den nächsten zwei oder drei ^
Tagen znrückerwartet .

' '
. s

, w . , , , (Fortsetzung folgt .) . _>



! MTB - Großes Hauptquartier , 21 . Aug . (AnitliHck
. Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht :
Außer zeitweise starkem Zerstörungsfeuer in einigen

Mschnitten der flandrischen und Arms -Front keine grö¬
ßeren Kampfhandlungen .

Heer gruppe deutscher Krr hr ? :
Ter erste Tag der Schlacht vor Verdun nahm für

die Franzosen denselben Ausgang, wie die großen eng¬
lischen Angriffe in Flandern am 31 . Juli und 16 , August :
Ueberlegenheit an Material und rücksichtsloser Menschen¬
einsatz von Menschen konnte die deutsche Kampfkraft nicht
brechen; geringer örtlicher Gewinn steht dem Schei¬
tern des Angriffes auf einer Front von mehr als
2 0 Kilometern gegenüber.

Am 1l . August begann die gewaltige Artillerievor¬
bereitung für den großen Stoß , den gestern auf Englands
Geheiß Frankreich hier vollzog.

Vom Walde von Avvcourt bis zum Ostrande des
Cauriereswaldes wurden unsere Stellungen durch die in
den letzten Stunden vor dem Angriff bis aufs Höchste
gesteigerte Artilleriewirkung des Gegners in ein weites,
ödes Trichterfeld verwandelt .

Am frühen Morgen des 20 . August brach die fran¬
zösische Infanterie in dichten Angriffswellen unter dem
Schutze des nach vorn verlegten Artillcriefeuers tiefge¬
gliedert zum Sturm vor .

, Ai: vielen Stellen drangen die"
schwarzen und weißen

Franzosen in unsere Abwehrzone ein , in der jeder Schritt
vorwärts unseren Kampftruppen durch blutige Opfer ab¬
gerungen werden mußte . Erbitterte NalMmvfe und kraft¬
volle Gegenstöße warfen den Feind überall zurück.

Ter gewaltige Kampf wogte tagsüber hin und her .
Auf den! westlichen Maasufer verblieb nur die Höhe
Toter Mann und der Südrand des Rabenwaldes
den Franzosen : mir liegen hier hart ain Nordhange der
Berge . Auf dein Ostufer ist die Kampflinie noch weniger
verschoben . Nur au der Hohe 341 südöstlich von Samog-
neux und im F-osseswald hat der Feind etwas Boden ge¬
wonnen.

Tie Maßnahmen der Führung haben sich glänzend
bewährt . Neben der niit vorbildlicher Ausdauer und Tap¬
ferkeit kämpfenden Infanterie gebührt auch der Artillerie
volle Anerkennung, deren vernichtende Wirkung die feind¬
lichen Vorarbeiten und den Aufmarsch zum Angriff
empfindlich schädigte und die an der erfolgreichen Ab¬
wehr hervorragenden Anteil hatte . Tie anderen Waffen,
insbesondere Pioniere und Flieger, trugen zum guten
Ausgange des Tages wesentlich bei .

Tie Verluste der französischen Infanterie sind
ihrem Masseneinsatz entsprechend außerordentlich
h o ch .

Tie Schlacht vor Verdun ist noch nicht zu Ende,
heute morgen sind an vielen Stellen der Front neue
Kämpfe entbrannt ; Führer und Truppen vertrauen auf
günstigen Abschluß . .

Der Krieg zur See.
Berlin , 20 . Ang . Im Monat Jnli sind an

Handelsschiffsraum insgesamt 811 ONO Brutto register -
tonnen durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte
versenkt worden . Damit und unter Hinznfüanng der nach¬
träglich bekannt gewordenen Kriegsverluste in der Höhe
voii 13000 BRT . sind im ersten .Halbjahr des uneinge¬
schränkten Tauchbootkrieges insgesamt 5 4U5WV BRT .
des für unsere Feinde nutzbaren .Handelsschiffsraumes ver¬
nichtet worden .

(Das Ergebnis war im Februar 781500, März
885000, April 1091000 , Mai 869 000 , Juni 1044 500
Tonnen .)

Durch unsere Tauchboote wurden im Atlantischen
Weltmeer und in der Nordsee wiederum 5 Dampfer und
2 Segler versenkt .

Neues vom Tage.
Gröber Vorsitzender der Zeutrumsfraktion .

Berlin , 21 . Ang. An Stelle des zum .Justizmi¬
nister ernannten Tr . Spahn ist Abg . G r ö b c r-Heilbronn
zum Vorsitzenden der Zentrnmssraktion des Reichstags
gewählt worden . Zum Vorsitzenden des Haupwusschns-
ses a,n Stelle Spahns soll Tr . Fehrenbach vorgeschla¬
gen werden.

Politische Fragen.
Berlin. 21 . V -°.g . Ans einer Venammlnn,! in Anklam

(Pomm ' !-.! ) ä herie sich Ke .- Prk
' ibe .n ' e . p . e ::ß . Abgeo .'dnrten-

Hauses Graf n a n S ch w erin - Lö m iüber verschiedene
politisch ? Fragen . De : neue R -' i .hskanz

'ee sei eine Kampfnatur ,
der nie sein Ziel aus dem A >me verliere . Er werde Führer ,
nicht der Gc '

iihrte sein . Der Versuch , da ; Reichstatzswahlrecht aus
den preußischen Landtag zu übertragen , werde zu schweren Kümp¬
fen im Abgeordnetenhaus führen. Die erneute Friedenskund¬
gebung »des

'
Papstes »löpe M" gemeint sein , nicht bloß von

Erzbcrger bestell , sondern d m PMchtgesüh ! des Papstes selbst
entsprungen . Aber die vom Pcmst au 'gestelitc mittlere Linie
beweise wie sehr durch dir for während ' Betonung der Bereit¬
schaft D iw'chlands zu einen! Beczichtstiedci ! bei gleichzeitiger
schroffer Ablehnung des '

e
'b n durch un '

ere Feind : die B ; r-
stelunm von der nähren Kriegslage b'ci den Neutralen und bei
dcm unparteiischen Papste verschoben wurden sei . Anlas; zu
einem Ve :zich ! fricdeii konnte do h nur der Besiegte haben , nicht
der Sieger . Drutichjand habe seine Bercinvi.ligkeit zum Frieden
oft genug ausgesprochen. Fetzt haben Lloyd George und Briand
das Wort.

Ein Irrtum .
Muttchen , 2k . Aug . König Ludwig hat dm früheren

Reichskanzler v . Bethmann Hollweg auch für den dies¬
jährigen Herbst eingeladm , nach einem der königlichen
Reviere zur .Herbstjagd zu kommen . Belhmanns Schwie¬
gersohn Graf Zech ist jetzt der preußischen Gesandtschaft
in München als Legationssekretär zugetefft. Daraus mag
der Irrtum entstanden sein , als wolle auch der frühere
Reichskanzler nach München ziehen .

Wiederkunft ?
Berlin. 21 . Aug . Ein hiesiges Blatt schreibt , die Lauf¬

bahn des Herrn von Bethmann Hollweg sei noch nicht abge¬
schlossen ; es bestehe Grund z » der Annahme , daß er wieder-
kommen werde. Seine Politik stehe in ursächlichem Zusammen¬
hang mit der Friedensnote des Papstes.

26 feindliche Flieger sind abgeschossen worden ; wir
haben 5 Flugzeuge verloren .

OestLichsr wrietzss -ffauplah :
Von der Düna bis zur Donau ist die Lage un¬

verändert .
Mazedonische Front :

Nichts Neues .
Ter Erste Generalquariiermeister : Ludendorsf .

* 4 s

Während an der englischen Front die Kampfestätig¬
keit , abgesehen von der Artillerie, sich in den engen
Zrenzen der Erknndungsbemegungen hielt, ist die große
Offensive vor Verdun am 20 . August, dem zweiten Tage,
eigentlich zu voller Entwicklung gelangt . Acht volle Tage
and Nächte hatte das nervenzerrüttende Borbereitungs-
ieuer gedauert, die deutschen Stellungen sind, wie in
Flandern , in ein weites Trichterfeld verwandelt , die Hin¬
dernisse zersetzt, ein Bild der Zerstörung und Verwüstung
ruf einer Front von 23 Kilometern . Nach englischem
Muster drangen die Franzosen , die anscheinend vor Ver-
ru'n besonders viele schwarze Truppen verwenden, in
lichtgestaffelten Massen vor . Ter Tagesbericht stellt fest,
>aß auf einer Länge von 20 Kilometern der Angriff
zescheitert ist, wobei die Franzosen außerordentlich hohe
Verluste erlitten . Dagegen sind sie nördlich Lonvemont
ms dem rechten Maasuser, bei der Höhe 344, zwischen
Zamogneux und Ornes insofern erfolgreich geblieben, als

.-e hier den Einbruch in unsere Linien behaupten konnte:
lauf dem linken Maasufer ist der südliche Teil des Naben-
valdes und der „Tote Mann " bis auf einen schmalen
Streifen am Nordrande dem Feinde verblieben und so
ist nun die alte Streitfrage über den Besitz des „Toten
Mannes " vorläufig endlich zu Gunsten der Franzosen
entschieden . Tie Schlacht von Verdun ist noch nicht zr,
Ende, die Franzosen sind entschlossen , viel daran zu setzen .
Die Augnstkämpse sollen ja, nach einer halbamtlichen
Pariser Meldung , die Grundlage für die Friedensverhand¬
lungen schaffen und da müßten natürlich die Deutschen in
eine möglichst ungünstige m.Litörffchs Lage gebracht wer¬
den , koste es den Vierverband und sein -' Hilfsvölker , was
es Wolle . Aber immer wieder werden sie die Erfah¬
rung machen müssen, daß ein Durchbrechen der deutschen
Front unmöglich ist, und wenn sie den letzten Mann und
die letzte Kartusche daran fetzen. — Mit feiner Ironie
fetzt der heutige Tagesbericht den englischen und fran¬
zösischen Luftkampfberichten einen wohltuenden Tämpfer
auf : 26 feindliche , 5 deutsche Flieger abgeschossen .

Nach „ Havas" verhandelt die französische Regierung
mit den übrigen Entente -Regierungen über die Bildung
eines polnischen Heeres, das aus den militärpflich¬
tigen Polen, die sich in den Ententeländern beenden ,
zusammengesetzt und in Frankreich aufgestellt werden soll.

'

Neuer Mittistermechsel in Ungarn .
Budapest , 21 . Aug . Nach kaum vierteljähriger

Amtsführung ist Ministerpräsident Graf Esterhazy zurück¬
getreten ; der frühere Minister Tr . Alexander Wekerle
ist vom König zürn Ministerpräsidenten ernannt worden.
(Esterhazy- vermochte das von König Karl angekündigte
allgemeine und gleiche Wahlrecht in Ungarn gegen die
Opposition der bisherigen Regierungspartei des Grafen
Tisza nicht durchzuführen . Wekerle soll nun, wie ver¬
lautet, ein Kompromißwahlrecht durchbringen . Wekerle
war dreimal Ministerpräsident, 1892 bis Juni 1894 ,
dann nach kurzer Unterbrechung wieder bis Dezember 1894
und 1906 bis 1910 . Er steht im 70 . Lebensjahr .),

Sie wolle » nicht nach Stockholm.
London , 21 . Au . In einer Konferenz der Ver¬

treter des Bergarbeiterverbandes von Großbritannien
wurde mit 376 gegen 354 Stimmen beschlossen, den ur¬
sprünglichen Beschluß der Bergarbeiter, Vertreter nach
Stockholm zu schicken , rückgängig zu machen .

Die Seeluft .
Berlin , 21 . Aug . Laut „Berlmer Lokalanzeiger "

wird aus Washington berichtet, daß Wilson sich am
Anraten der Aerzte an Bord der Pacht „Mayslower "
begeben habe, um die Antwort auf die Papstnote iu
der nervenstärkenden Seeluft auszuarbeiten.

^ Zusammentritt des Hauptausschusses . ! H
Berlin , 21 . Aug . Heute nachmittag trat der Haupt -

ausschuß des Reichstags zu einer Beratung zusammen.
An Stelle Tr . Spahns wurde Tr . Fehrenbach (Ztr .)
einstimmig zum Vorsitzenden gewählt . Sodann ergriff
Reichskanzler Tr . Michaelis das Wort-

Im Anschluß an die Kanzlerrede wurde zur Frie¬
densnote des Papstes Stellung genommen . Von der
sozialdemokratischen Fraktion wurde erklärt , sie begrüße
die päpstliche Aktion wie jeden Schritt, der dem Frie¬
den näher führe . Tie Fortschrittspartei erklärte sich
einig mit dcm Reichskanzler in der sympathischen Auf¬
fassung der Kundgebung des Papstes. Die Zentrumsfrak¬
tion schloß sich ebenfalls der Erklärung des Reichskanz¬
lers zur päpstlichen Fricdensanrcgnng an . Der unpar¬
teiische Schritt des Heiligen Stuhls bedeute eine wert¬
volle Förderung des von allen Völkern ersehnten Frie¬
dens . Tie nationalliberale Fraktion behielt sich Stel¬
lungnahme zum materiellen Inhalt der päpstlichen Kund¬
gebung vor , fchAeßt sich aber den Worten des Reichs¬
kanzlers hierzu an . Eine Erklärung gleichen Inhalts
mird für die konservative Fraktion abgegeben. Ein Ver-
. ,eter der Deutschen Fraktion begrüßt die bestimmte Er¬
klärung des Reichskanzlers , daß die Note nicht auf
Wunsch der Zentralmächte erfolgt sei . Die
Fraktion stehe der Note sympathischer gegenüber als dem.
seinerzeitigen Wlsonschen Vermittlungsversuch .

Die Ereignisse im Z
Der französische Bericht .

WTB . Paris . 2i . Aug . Im Heeresbericht von gestern
abend heiszt es u . a . : An der Nardfront von Verdun haben unsere
Truppen auf beiden Seilen der Maas feindliche Verteidigungsan¬
lagen auf einer Front von ! 8 Kilometern und in einer Tiefe,
die an einigen Stellen mehr als zwei Kilometer betrügt , ge¬
nommen . Auf dcm linken User hielten mir abends den Wald von
Avo . onrt . zm,i Gipsei des Toten Mannes , den Rabenwald und
Cmnieres . Auf dem rechten Ufer haben ivir den Thalou-
Rncken und Lhampnenville , die Höhe 314 , das Gehöft Mor-
munt und die Höhe 240 nördlich von Lonvemont genommen . Zur
Rechten sind nufere Truppen im Grabenwald und tm Walde
von La Lhande weit voegcdrungen . Die Zahl der nnverwundeten
Gefangenen benagt mehr als 4000 . Die Deutschen inachten heftige
G geiiaag . ifse aeg n den Wald von Auvcvurt , den Toten Mann
und die Höhe,3 !4 . Unser Feuer machte iiverall ihre Anstren-
gunCgen zunichte und fugte ihnen schwere Verluste zu . Unsere
Flieger Kaden 11 deutsche Flugzeuge an der Front abgrschosfen.
Zwei weitere feindliche Apparate

'
wurden durch Abwehrgeschützeher-

untergekott .
Der englische Bericht .

WTB . London , 21 . Ang . Heeresbericht van gestern nach¬
mittag : Während der 'Nach : wurde ein deutscher Gegenangriff
auf die gestern morgen von uns genommene Steilung nordöstlich
von Epenn nach harten! Gefecht völlig abgeschmgen. Wir machten
in der letzen 'Naht ein >n erfolgreichen Ang - ilf südlich von Lens .
An der Ppernfront wurde unsere Linie südöstlich von St .
Ianshoek ein wenig verschoben .

WTD. London , 2l . Ang . Im Heeresbericht von gestern
ablu >d heizt es u . a . : Vormittags versuchte der Feind einen
weite . en Gegenangriff gegen unsere neuen Stellungen südöst¬
lich von Eveny anszufiihren . Unsere Artillerie zerstreute ihn ,
bevor der Angriff sich entwickeln konnte . Am Nordwestrande
von Leus fanden tagsüber Patrouiilengefechte statt , bei denen
mi H ipe Foetschiilte machten . Eil ! feindlicher Stoßtrupp drang
ös ! ich von Auneuiiercs in unsere Linien ein . Zwei unserer Sol¬
daten werden vermißt . ( !)

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 21 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . August 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz: Tie 11 . Jfonzoschlacht

ist iu vollem Gauge . Der Feind setzt alles daran, die
Kraft unserer Abwehr zu brechen . Ties ist ihm an keinem
Punkte gelungen . Am nördlichen Flügel der 70 Kilo¬
meter langen Linie im Vrsic- und Krn -Gebiete löste sich
der italienische Angriff dem Felsgelände gemäß in ein¬
zelne Stöße ans, die alle glatt abgeschlagen wurden .
Südlich von Auzze und östlich von Canale vermochte
der Feind unter Einsatz neuer Kräfte unsere Front etwas
zurückzudrücken . Ter italienische Angriff wurde bei Vrh
aufgefangen , nachdem einzelne Abteilungen bis zur vollen
Umzingelung ihren Platz behauptet und dann den Rückweg
mitten durch den Angreifer gefunden hatten. Zwischen
Tescla und der Wippach prallten in Tag und Nacht an¬
dauernden Kämpfen ein Ansturm nach dem andern an
unseren heldenmütig verteidigten Linien ab . Neben dem
Schiitzenregiment Nr . 7 hat sich wieder die ruhmreiche
erste Londstnrmbrigade , Mannschaften aus Oesterreich un¬
ter und ob der Enns , besonders ausgezeichnet. Gleich
erfolgreich fochten die bewährten Verteidiger der Karst¬
hochfläche. Tie Eroberung des zerstörten Dorfes Sale
bildet den einzigen örtlichen Erfolg, den hier der Feind,
Tausende von Männern opfernd, zu erringen vermochte.
An zwei Schlachttagen blieben über 5600 Gefangene und
30 Maschinengewehre in unserer Hand . — Nordwestlich
von Arsiero holten Abteilungen des 2 . Tiroler Kaiser-
rcgiments und Sturmpatrouill

'
en 4 Offiziere , 90 Maml

und ein Maschinengewehr aus den italienischen Gräben.
Der ital icu ifche TagesberiK . E

WTB . Rom . 2t . Aug . Fm Heeresbericht von gestern heißt
cs u . a . : An der Zwischen Front ist die Schlacht im Gange .
Unsere Truppen gingen auf das linke Ufer des IsonzoflusseS
hinüber . Von Piava bis zum Meere drangen die Unseren durch
die erste feindliche Linie hindurch . Sie bedrängten den Gegl
ner , der sich fest an das Gelände klammert , von zahlreiche,!
Maschinengewehren und Artillerie unterstützt wird und verzweifelt
ten Widerstand leistet. Einige Geschütze und zahlreiche Maschinen ,
genehre sind in unsere Hand gefallen . Bis gestern abend sind
7500 Alaun und etwa 100 Offiziere durch die Gefangenensammel -
punkte dürchgckommen.

' q

Vier Dampfer aus einem GeleiLzug . ^
Am späten Nachmittag des 23 . Juni sichtete ein^

unserer vor der Adonr -Mündung kreuzenden Tauchbovti
einem aus Bayonne herauskommenden Geleitzug , der dur^
große Fischdampser und andere bewaffnete Fahrzeuge g«
sichert war . Es herrschte windstilles Wetter und ziemlich
glatte Sec . Sofort wurde untergetaucht und mit höchstA
Fahrt zum Angriff gefahren . Tie Entfernung und GA
schwindigkeit des Geleitznges erschwerte jedoch ein Näher-
kommen , so daß der Kommandant , Kapitänleutnant A .z
den Entschluß faßte , die Dunkelheit abzuwarten und dann
mit dem anfgetauchten Boot den Geleitzug anzugreifenl

Ta der Helle Schein am westlichen Horizont erst kurz
vor Mitternacht verschwand und die Erkundung der größ¬
ten und wertvollsten Schiffe des Geleitzuges geraume Zeit
in Anspruch nahm , konnte er stgegen ^ 2 Uh-r morgens
zum Angriff auf den größten Dampfer gefahren werden,
der unter den 8 Schiffen als drittletzter stand . Bekanntlich
lassen Engländer und Franzosen die weniger wertvollen
und vor allein die neutralen Schiffe an der Spitze des
Geleitznges fahren , damit sie den dahinterfolgenden En¬
tente-Schiffen als Deckung dienen . Um 1 Uhr 35 Minu¬
ten vormittags sauste der erste Torpedo aus dem Rohr,
bohrte sich als Treffer unlk der Kommandobrücke in
das Ziel , und als die Rauch- und Wafferwolken sich
verzogen hatten , war der etwa 4000 Tqnnen große
Tampfer von der Bildfläche verschwunden. /Als ob ein
Wolf in eine Schafherde eingegriffen hatte , so kam nun
eine Verwirrung in den Gelcitzng . Tic meisten Tampfer
fuhren weiter , während einige abdrehten und ihr Heit
in der Flucht nach Land zu versuchten. Sofort wurde
zum Angriff ans den zweiten, nächst größten Dampfer
Zugelaufen und um . 1 Uhr 59 Minuten schnellte
zweite Torpedo aus dem Ausstoß-Rohr, um kurz daran?

'
wieder als Treffer in der Mitte eines etwa 3000 Donnen
großen Dampfers einzudringen . Nach einer gewaltigen
Explosion brach der Tampfer auseinander und war in
zwei Minuten gesunken . , Ter Abwechselung halber und
um auch die wertvollen Torpedos zu sparen, wurdswnu«
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der Angriff aut dm dritten Dämpfer mrs dem GeschÜH
ausgeführt, und ein tiefgeladener , etiva 2000 Donnen
großer Dampfer unter Schnellfeuer genommen . Nach
wenigen Treffern blieb er liegen und es konnte ihm mit-

h ' ller Gründlichkeit durch weitere Treffer der Garaus ge- '

macht werden. Während der vorderste Fischdampfer seinen
Kurs unbeirrt weiter fortsetzte , kamen nun von hinten
die übrigen Bewachungsfahrzeuge heran , und eröffneten
das Feuer auf „U . . .

" Natürlich ohne jeden Erfolg.
Um 8 Uhr hatte sich der Geleitzug aus einer Kiellinie
zu einer Twars -Linie (Quer-Linie ) entwickelt , und die
Bewachungsfahrzeuge suchten nun ihre Schützlinge gegen
weitere Angriffe von der Seeseite her zu decken , indem
sie dort wie aufgeregte Schäferhunde vor ihrer Herde
hin- und herliefen . So mußte eben die Angriffsmethode
etwas geändert werden, und um 3 Uhr 15 Minute^

.
'öffnete „ U . . .

" von der Landseite her das Gefecht auf
'

den zunächststehenden, etwa 3000 Tonnen großen Dampfer.
Nachdem auf ihm einige gutsitzende Treffer erzielt waren,
wurden auch die Bewachungsfahrzeuge mit je einigen
Granaten bedacht . Diese liefen nun mit heulender Sirene
und leuchtenden Scheinwerfern vereint auf das Tauch¬
boot zu , das rasch untertauchte . Im Osten erschienen die
ersten Vorboten der herannahenden Morgenröte. Immer
noch trieb der vierte Dampfer mit schwerer Schlagseite
auf dem Wasser. Ter tiefeingetauchte, erheblich schlin¬
gernde Schiffsrumpf wies allein an der einen Seite 15
klaffende Treffer in der Wasserlinie auf. Bon dem kläg¬
lichen Rest des Geleitzuges war nichts mehr zu sehen .
Nur das grösste Vewachungsfahrzeng , mit 2 Kanonen be¬
rückt, kreiste noch in großen Kurven um den letzten
Dampfer herum, dessen Namen und Größe (3014 Tonnen)
nun bequem auszumachen waren. Einige weitere Treffer
halfen das Schicksal dieses letzten Opfers zu beschleunigen
und bald darauf sank auch Nummer vier in die Tiefe .

Baden .
(- ) Karlsruhe , 21 . Aug. (Einfache Wohnungs¬

einrichtungen für Kriegsteilnehmer . ) Tie Kriegsbeschä¬
digtenfürsorge in Baden hat sich gemeinsam mit dem
Bad . Landeswohnungsverein als weiteres Ziel der Für¬
sorge die Versorgung der als dienstunbrauchbar entlassen"

- w der heimkehrenden Krieger mit preiswerten und guten
Wohnungseinrichtungen gesetzt. Tie Zahl der Kriegs¬
getrauten und Verlobten ist in den drei Kriegsjahren
eine sehr erhebliche geworden, sodaß sich ein großes Be¬
dürfnis nach einfacheren Einrichtungen entsprechend dem'
Bedarf nach kleineren Wohnungen geltend machen Wirt .
Das Großh. Landesgewerbeamt hat den Gedanken der
Herstellung von geschmacklich einwandfreien , preiswerten
zweckmäßigen Kleinw hnungseinrichtungen durch Schrei¬
nermeister von Stadt und Land ins Auge gefaßt , und
bereits eine Reihe von Vorbildern entwerfen lassen, d

für die Ausführung zur Verfügung stellt . Tie Hand¬
werkskammer Mannheim hat das Vorhaben des Landes¬
gewerbeamts schon soweit gefördert , daß Anfang Sep¬
tember eine Ausstellung solcher Wohnungseinrichtungen
eröffnet wird . Tie übrigen badischen Handwerkskammern
Freiburg , Karlsruhe und Konstanz beabsichtigen in ähn¬
licher Weise zu arbeiten . Um die Anschaffung solcher
Wohnungseinrichtungen unter günstigen Abzahlungsbe¬
dingungen zu ermöglichen, bedarf es selbstverständlich nicht
unbedeutender Betriebsmittel und eines tunlichst aus frei¬
willigen Stiftungen zu bildenden Sicherheitsgrundstocks .
Auf Anregung des Verbandes gemeinnütziger Bauvereini¬
gungen wird unter Mitwirkung des Staates , der Ge¬
meinden , der Großh. Landesversicherungsanstalt und
anderer Körperschaften und Personen im Herbst der Bad.
Baubund gegründet werden, der neben einer Bank- und
einer Bauab'

teilung auch eine Abteilung für Beschaffung,
von Ktaiiiwohnungseinrichtungen erhalten wird . Prinz
Max von Baden , dessen persönliche Anregung die wei¬
tere Ausarbeitung des Vorhabens auch mit Ausdehnung
auf unsere Internierten zu danken ist , hat die Mittel zur

' Herstellung von 2 Wohnungseinrichtungen zu je drei
Räumen ' bereit gestellt . Eine Stiftung zn gleichem Zweck
in Höhe von 10 000 Mk . erfolgte bereits aus Baden-
Baden . Mögen diesen Stiftungen weitere Zuwendungen
folgen ! Nähere Auskunft erteilen das Großh. Landes-
gewerbeamt , der Bad . Landeswohnungsverein, der Bad.
Heimatdank Kar srnh ' , die Cefangen n'

ürsorge Freiburg,
und die Kriegsbeschädigtenfürsorge am Res.-Lazarett Ett¬
lingen .

(-) Karlsruhe , 2l . Aug . (Die Tabakernte in
B -a d en . ) Der Taba.k steht in diesem Jahr als begehrtes
Kriegskraut durchweg außerordentlich schön und ist selbst
in späteren Distrikten weit voran. Auf vielen Äeckern
verspricht er eine volle Ernte . Ueber das Auftreten
von Ungeziefer und Schädlingen konnte man wenig klagen.
Tie Pflanzungen hatten das denkbar günstigste Wetter,
feucht und warm , tauige Morgen, kühle Nächte. Tie
Ernte wird voraussichtlich früh : die Stöcke werden ver¬
einzelt von unten herauf schon gelblich : deshalb wird im
landwirtschaftlichen Wochenblatt den Tabakpflanzern der
Rat erteilt , das so teuere, begehrte und so bald am
Boden verdorbene Sandblatt zeitig vorzubrechen, nicht
zu dicht anzusädein und am besten luftigsten Platze zu
trocknen . Bis das Obergut kommt, ist das Vorblatt
dann trocken, kann diesem Platz machen , und kommt als
gesundes vollwertiges Blatt ans Gewicht und früh ans
Geld . Tie etwas langweilige Arbeit sollte kein Tabak¬
pflanzer scheuen.

(-) Ettlingen , 21 . Ang . Nachdem die Stadtver¬
waltung beim Kriegsamt und beim Finanzministerium
( als Aufsichtsbehörde) gegen die geplante Aushebung der
Albtalbahn -Haltestelle „ Erbprinzen " Protest eingelegt hat¬
te, wurde gestern bekannt gegeben , daß die Haltestelle
„ E mzen" weiter bestehen bleibt .

Pforzheim , 2l . Aug . Ter „Pforzh. Anz .
"

berichtet, daß bei den Versteigerungen des städtischen
Obstes die Anschläge durchschnittlich um das Drei- und
Vierfache überboten wurden . Ten Gipfel erreichte die
Steigernngswut, als für das auf 8 Mark veranschlagte
Erträgnis eines Nußbaumes 72 Mark erlöst wurden ,
also das Neunfache. Man hat ausaereckmet, daß die

einzelne Nuß den ' Steigerern auf 10 Pfg . und höher
ni stehen kommt.

(-) Mannheim , 21 . Aug . In einem unbewachten
Augenblick ist das etwas über 2jährige Mädchen einer
hiesigen Familie in einen Topf mit heißem Wasser
gefallen uktd au den Verbrühungen gestorben. — Beim
Baden nnweit der Fqndenheimer Fähre ist ein 17jälp
riger Dreher namens Adam Zink ertrunken .

(-) Lahr , 21 . Aug . Heute vollendet unser heimat¬
licher Tichter Wilhelm Kämmerer , der am 21 . August
1847 auf der Tammenmühle geboren wurde , sein 70.
Lebensjahr . Tie Natnrschönheiten und die reichbewegte
Vergangenheit unserer Gegend, Christentum und Vater¬
land , das sind die Gegenstände seiner Gedichte , in denen
er seinen Gefühlen und Stimmungen einen anspre¬
chenden und oft ergreifenden Ansdruck gab. Auch die
Gabe des- Humors blieb ihm nicht versagt . Er ver¬
öffentlichte u . a . eine kleine Auslese von Gedichten unter
dem Titel „ O Schwarzwald , v Heimat , wie bist du so
schön .

"
(-) Nebevlingen , 21 . ding . Bei einem außerordent¬

lich schweren Gewitter , das am Sonntag abend über
unsere Gegend zog und das von wolkenbruchartigem Regen
begleitet war , kam ein Teil der Stadt in Hochwassergefahr.
In Geldbach waren die Häuser stark gefährdet . Das Vieh
konnte nur mit knapper Not aus den Stallungen gerettet
werden.

— Absatz von gelten Rüben nsiv . Auf Ver¬
anlassung der Reichsstelle für Gemüse und Obst hat die
mürtt . Landesversorgungsstelle verfügt , daß Mairüben,
Möhren und Karotten einschließlich gelben Rüben künftig¬
bitt nur noch ohne Krank abgesetzt

' werden dürfen .
— Die neuen Kriegstenerungsznlagen . Tie

Neuordnung der Kriegsteuernngszulagen für staatliche Be¬
amte, Lehrer und Arbeiter , die am 1 . September ds .
Js . in Wirksamkeit tritt , wird eine fühlbare Besserung
der Bezüge bringen . Ein verheirateter Beamter mit 2500
Mk. Gesamteinkommen und fünf nach den „Grundsätzen"
;n berücksichtigenden Kindern , erhält z . B . nach den bis¬
herigen „Grundsätzen" eine jährliche Kriegs teuerungszu -
lage von 444 Mk . Künftig erhält er eine jährliche Kriegs -
teuerungsznlage von 732 Mk ., hierzu die besondere Kriegs¬
zulage (von den Ständen beschlossen) von 300 Mk ., also
insgesamt 1032 Mk . Das ist gegen bisher ein Mehr
von 588 Mk . An der Erhöhung der Kriegsteuerungszu¬
lage nehmen auch die Familien der zum Kriegsdienst
unberufenen ' staatlichen Arbeiter nach Maßgabe der
Grundsätze über die Familienbeihilfen ohne weiteres teil .

— Warnung . Zurzeit werden Sandalen mit Holz¬
sohlen zum Preis von 3 bis 4 Mk . in den Handel!
gebracht , die schon nach wenigen Stunden des Tragens
völlig unbrauchbar sind. Auch Schuhe mit Holzsohlen
stehen zum Verkauf, 7 bis 8 Mk . das Paar , die keine
50 Pfg . wert sind, da sie ebenfalls nach kürzester Zeit
aus aüen Fugen gehen, T -a sollte das KriegswnMr-
amt Nachsehen.

' Württemberg .
13. Tagung des Verbands der Hanvelsschutz-

und Rabattsparvereine Deutschlands .
Stuttgart . 21 . Aug. Im Stadtgartcnsaal wurde gestern ,

vo mittag 9 Uhr der 15 . Verbandstag der Handelsschutz - und
Nabitttsxa,mreinc Deutschlands eröffnet.

'Etwa 600 Teilnehmer, '
dmuntti . Vertreter der Regierung , der Stadt Stuttgart, des
Handelstags , der Handels - und Handiverkerkammer usw . hat«)
ten sich eineesvn . cn . Den Vorsitz führte Stadträt Findcise n ".
Plauen. An den Kaiser wurde ein Bcgrüßungstelcgramin mit
dem Wunsche eines starken deutschen Friedens abgesandt, fer¬
ner ein Hvldigungsteiegramm an König Wilhelm . — Ober-
regic-rungsrat Schule begrüßte die Versammlung namens der
wiirit . Regierung . Die Regierung habe sich yur schweren
Heizens zn den unvermeidlichen Einschränkungen der Bewe-
g
'
ungsfrcihci! des Handels in der Kriegszeit entschlossen und sie

habe das Bestreben gehabt, stets so schonend wie möglich vor-
- ng >hcii.

Der Direktor des Verbands H . B e yt h i ö » -Hannover spracy
über deuische Handclssragen und Aussichten . Die Sorgen um
das Vaterland stehen voran . Nicht Mutlosigkeit lasse sie her -
uortretcn , sondern die Empörung über die Verzagtheit ,
die sich oben und unten äußere Redner streifte die unent¬
schlossene Poittik , die nicht verstand, den Geist des Volkes
emporzutragci! und verurteilte die Haltung der Reichslagsmehr¬
heit in der Friedenssrage . Der neuen Führung , die Entschlos¬
senheit zeigt , bringen Handel und Gewerbe Vertrauen entgegen .
Der Krieg äußere sich als Zerstörer der mittleren beruflichen
Selbständigkeit und als Förderer des Großkapitalismus , der ,
international , starkem völkischem Gefühl feindlich ist . Die Re -
R .'gierung sei bei Ausbruch des Krieges ohne genüg. ndc Verbin¬
dung mi ! den freien wirtschaftlichen Kräften des Polks gewesen
und glaubte, von de » Krirgssoigen überrascht den Staais -
sozialicmus allein schalten lassen zu müssen . Das habe sich
in vieler Hinsicht gerächt . Verderbittswirtschaft sei oft an die
Stelle guter Crwerbswirtschast getreten. Das Beamtentum hat
sein Unvermögen cinsehen müssen , die geschulten Kräfte des
Handels ersetzen zu können . Während Landwirtschaft, Indu¬
strie und Arbeiter höchste Entlohnung finden , belasse die Herr,
sehende Picispyii. ik dem Kleinhandel nicht das Nötigste zum
Leben . Riesenhafte Kriegsgeivimie und Löhne , die bei jugend¬
liche» Arbeitern bis zu l8 Jahren auf 120 Mk . pro Woche
gesteigert sind , zeigen das Mißverhältnis . Wäre der beruf¬
liche

'
Handel nicht , wie geschehen, in Fesseln gelegt , würde der

Schleichhandel nicht in dem bestehenden Maße blühen. Die durch
die industriellen Werke eingerichtete Lebensmittelversorgung be¬
dürfe besserer behördlicher Kontrolle . Die Konkurrenz des Klein¬
handels durch Konsumvereine drücke ihn weniger als diese
und ähnliche Zustände . Unser Volk sei stärker , als man es
glauben mache, und der Flaumacherei müsse gerade von

' oben
üachdrvck ' ich entgegengetreten werden .

Dr . G . W . Schic le - Nuumburg übte an der durch die
K i .'gswirtfcha

't eingeführten staatlichen
'
Versorgung scharfe Kritik .

Sie '
habe nur zur Vergeudung, Verteuerung und Knappma-

chung der Waren geführt. Die Wuchcrgesetzgebung vermochte
nicht

'
zu unterscheiden , was ehrlicher Handel und was Wucher

ist. Die Weitereinschaltung des freien Handels sei eine ernste
Magensrage für das deutsche Volk . Es solle eine wahre
Vvl

'
kspanei gegründet werden , die das wirkliche deutsche Volk

verteidigt gegen die kalte Hand von oben und gegen den Hunger-
fozialismus . mit dem die Sozialdemokratie bas deuische Volk
beglücken will.

Dr . M ü l l e r Essen sprach über die herrschende Kricgs -
vreispolilik. Redner bekägte , daß namentlich die Preisfest¬
setzungen der Kommunal» .' ! ,vnliungen dem Kleinhandel kein Der -
ftändnis cittgegenbringe . Die vöraeschlagene Entschließung , die
'
ich gegen die Festsetzung von Höchstpreisen und die Beschlag -
whme und siir Rationierung ausspricht , wurde einstimmig an-
LenvNmru- - . -

In der Nachmittagstttzung sprach Aba . Hermann HtllLr -
Stuttgart über die Geiähedung des beruflichen Kleinhandels und
des Handwe ks durch Konsumvereine . Die Ausführungen wurden
in einer einstimmig ane nommenen Erklärung zusammengefaßt,
die betont , die Entwicklung der Konsumvereine mit dem Aus¬
bau ihrer Eigenproduktion führe zur Ausschaltung des freien
Handels und der freien gewerblichen und industriellen Produk¬
tion . Dieser gefährlichen Entwicklung sei durch Aufklärung ,
Ausbreitung des Rubattsparsystems, gemeinsamen Einkauf des
Handels und der Gewerbetreibenden von Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs and Bekämpfung jede» Bevorzugung der Konsum¬
vereine durch -Gesetzgebung , Behörden usw . entgegenzuwirken .

(-) Stuttgart , 21 . Aug . (Toktorjubiläum .)
Dem Direktor der Ministerialabteilung für die höherer
Schulen , Präsident Tr . v . Ableit er , ist zu seinen
goldenen Toktrrsiibiläum von der philosophischen Fakul¬
tät das Diplom ehrenhalber erneuert worden .

(-) Schnaity i . Remstal , 21 . Aug . (Weinpreis .)
Gegenüber der Meldung der „D . Wirtsztg .

" wird dew
„ Schw . M .

" geschrieben , daß die hiesigen Weingärinei
mit einem Weinpreis von 600 Mark oder wenig mehr
(nicht 1200 Mk . ) rechnen. Tie Liebhaber werden ermahnt,
ihre Käufe wie vor alters erst im Herbst zn machen.

(-) Böblingen , 21 . Aug . (Wied er gefunden .)
Viel unnötige Aufregung hat hier das Verschwinden zweiei
Kinder irk Alter von 8 und 10 Zähren hervorgerufen
Tie beiden — Mannheimer Kinder , hier beim Groß¬
vater zu Besuch — wurden Von diesem zum Aeyrcnlesei!
ausgeschickt, zogen es aber vor, zu Verwandten naH
Stuttgart zu

' wandern, von denen sie keine derartiger
Aufträge befürchteten. Dort befanden sie sich seit Sonntag
abend ganz wohl .

(-) Ensingen OA. Vaihingen, 21 . Aug . (Zün¬
delnde Kinder .) Gestern nachmittag brannten dii
beiden gefüllten Scheuern der Eisenbahnaröeiter Gottlie!
Seemüller und Friedrich Schmied nieder . Ten Brand
haben zündelnde Kinder verschuldet.

(-) Tuttlingen , 21 . Aug . (Lohnregelung . ) Ki
einer Metallarbeiterver-ammlung wurde die Lohnr

'
ege-

lung mit den Arbeitgebern , die für alle Arbeiter ein«
Lohnerhöhung von 33'/s Prozent festgelegt hat, einstimmig
angenommen .

Gewitterschäden . Im Oberamt Biber ach sind Sonntag
nachts in Mittelbuch bas Anwesen des Landwirts Göp-
pel, in Steinhaufen bas des Landwirts Mancher und in I n-
gerkingcn zwei Gebäude vom Blitz eingeäschert worden.
Am Montag nachmittag hat ein schreckliches Hagelwetter in Stadt
und Markung Rottweil schweren Schaden angerichtet. In
Bingen (Hohenz.) brannten Wohnhaus , Stallung »nv Scheuer
des Bauers Josef Heutcle infolge Blitzschlags nieder. Der Scha¬
den beträgt M '-. OO Mark .

Erschütternde Todesanzeige. Pfarrer Dr . I . Gmslln in
Großgartach zeigt den Verlust seines noch einzigen Sohnes
an , der seinen drei Brüdern im Heldentod nachgefolgt ist.

Gemeinsamer Tod . In Blankenese bei Hamburg ist
gestern eine ans dem Harz stammende Familie , Vater, Mutter,
Sohn und Tochter , aneinandergebunden aus der Elbe gefischt
worden. Sie hatte am Sonntag abend ein Bott gemietet und
wurde seitdem vermißt.

Mutmaßliches Wetten.
Tie Neigung zu Gewitterstörungen hat sich , zwar

verstärkt, doch wird das trockene Weller die Oberhand be¬
halten , sodaß für Tvnnerstag und Freitag nur zu ver¬
einzelten Störungen geneigtes , im übrigen aber m . hpack
heiteres und ziemlich warme .. Weiter zu erwarten ist.

Lokales.
Mildbad , 22 . August . Willy Schwelte r , welcher

am letzten Montag abend mit großem Beifall als Xylophon-
Virtuose im Kurhaus aufgetreten ist, wird morgen Donners¬
tag abend im Saale des „Hotel Maisch " mit Herrn Musik¬
direktor Wörner einen musikalischen Abend geben ,
worauf hiemit Hingeiriesen wird . (Siehe Inserat .)

— Harzgewinnung . Wie man in den deutsche«
Wäldern allenthalben sehen kann, wird auch in diesem !
Jahre die Harzgewinnung wieder in großem Umfange
betrieben . Viele Millionen Kiefern und Fichten zeigen G'
Spuren der Harzgewinnung am unteren Stammende
h-veite. Von der Rinde entblößte Streifen , die „ Lachten"/
ün denen durch stets wiederholte Verletzungen der Rinds
rmd des Holzes das für unsere Industrie und die Krieg¬
führung so kostbare Harz gewonnen wird . Als im vorigen
Zähre die Harzgewinnung eingeführt werden mußte , lagen
in Deutschland keinerlei Erfahrungen vor für das Ver¬
fahren an der Kiefer, dem hauptsächlichsten Harzbaume ,
der uns in Deutschland zur Verfügung steht . Man mußte
sich aus Oesterreich und Polen Rat holen, wobei es an¬
fänglich ohne teures Lehrgeld nicht abging . Glücklicher¬
weise hat sich das im laufenden Jahr erheblich gebessert .
Die Werkzeuge sind jetzt entsprechend, die Arbeiter und
.Aufsichtsbeamten angelernt, und das Wetter war in diesem
ungewöhnlich warmen Sommer der Harzbildung sehr viel
günstiger als in dem naßkalten Vorjahre. Das Ergebnis
ist denn auch fast durchweg erheblich reichlicher und der
Waldbesitzer dürfte selbst bei höheren Arbeitslöhnen auf
seine Kosten kommen. Wir werden auch für die folgenden
Zähre genötigt sein , unseren hauptsächlichsten Bedarf an
Harz und Terpentinöl im Jnlande zn decken . Man Hofft
noch auf eine weitere Verbesserung des Ertrages , da
inzwischen eine Reihe wertvoller technischer Neuerungen
erprobt sind , die im folgenden Jahre eingeführt werde«
können.

'
p I

Vermischtes .
Der Abacordnete E - er . der Teilhaber der Eisen- lind

Kolttcnfi- ma August Thyssen und Vorstandsmitglied der Gewerk¬
schaft Deutscher Kaiser ist . Oft nach dem , ,RH . Wests. Anz.*
ms dieser Sielluug ausgeschiedeu .

Das K i - si . li drs Zn'
g . r Bcttaillo is . Eine Anzahl unserer,

Truppenteil .- im Felde sind dazu übergegaiigc » , sich selbst «vH
Krieasnoineld zu smasten . So ist bei einem Reserve-Iägerkf
DaiaiUon in de» .Kantinen des Lagers und in der Feuerstellung)
ein Zahlunanitt tei gebräuchlich , das der Büchsenmacher gefertA
bat . Di .' Maßnahme hat sich gut bewährt. Die Münze sekkA
ist eine aus van Konservenbüchsen gewonnenem Weißblech

'ge¬
stanzte . einseitige , unregelmäßig achteckige Kippe , im achtemige«
umrahmten Felde : R . I . . . . Reserve-Iäger -Batailion 17,^ _



Kurzer Wochenbericht der Ureisberichtstelle des
DeütsMMLandwirWaftsrats

' vom 14 . bis 20 . August 1917.
Nach der Bundesratsverordnung vom 16 . August dürfen

Zaatkcutoffeln nur an Kommunalverbände oder au soicge Per¬
sonen abgeseht werden , die sie selbst zur Aussaat verwenden
vollen . Der Absah darf .nur durch den Erzeuger oder durch
rinen Kommunalverband erfolgen . Landwirtschaftliche Bengs -

eertretungen , landwirtschaftliche Vereinigungen , Händler oder
^

Ge¬
nossenschaften können als Vermittler zugezogen werden , vam -

kaecosfeln dürfen aus einem Kommunalverband in einen ande¬
ren nur geliefert werden , wenn die Lieferung auf Grund eines
bi - zum 15 . November 1917 einschließlich abgcschlo,senen und

genehmigten schriftlichen Vertrages erfolgt . Die Vertrage be¬

dürfen der Genehmigung des Kommuiialverbandes , aus dcfteu
Bezirk di - Kanosfeln geliefert werden . Der Antrag auf Ge¬

nehmigung ist alsbald nach Abschluß des Vertrages , spätestens
bis züm 20 . November 1917, zu stellen . Die Genehmigung ist
zu erteilen , wenn der Vertrag den vorstehenden Borschnsten
cnv'

p . lcht und die von der zuständigen Stelle festgesetzten Nicht-
vrcise nicht ttber -chritlen sind. Aiißerdem hat der Erwerber ,
svsern nicht ein 5vomiiumüivorbcrird dee Erwerber lst, eine Be -

sebeinnum i des Zvormnunürverbanbes , in bem die zur.'

lflussaat verwendet werden sollen , beizubringen , daß die Liefe-

nina zu - D ckuno des Saalbedarss des Erwerbers erforderlich
ist. Me Rci .

' slw iolfelstefte hat die auf Grund der genehmigten
Vertrage zu lie ' erudc » Karlosse 'n deur Koinimincilverband auf
die aus seinem Bezirk zu liefernden Mengen von Speil - Kartoffeln
anzr rechnen . Dem Kommuualverbaud , in desten Bezirk zu lie¬

fern ist sind die Mengen gleichfalls als Spoisekartoffe . n anzu -

rcchneii. Di - in der Vervrdunng über die Preise der land¬

wirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 » sw. vom 19.
März 1917 für Kartoffeln festgesetzten Höchstpreise gelten „ ich .
für Caalkarwsfeln . Di - landwirtschaftlichen Berussvertretunge »

.̂ vun -n für die in ihren Bezirken gewachsene!, Saatkartoffcln
'N ' chtprelse scstü-tzeu , deren Höhe der Genehmigung der Landes -

Bihvrd zu erfolgen .

— Die Kartoffelversorg,mg 1917/18 . Das
Kriegsernührnngsamt teilt mit : Tie wöchentliche Zu¬
teilung von Speisekartosfcln darf vorläufig 7 Pfund
ruf den Kopf der versvrgungsberechtigten Bevölkerung
nicht übersteigen . Tie Kvmmnnalverbände können bei ds
Zuteilung je nach den örtlichen Verhältnissen nach Alters¬
stufen, Art der Bescliättiauna uüv . Abstumnaen eintreten

i affen . Tie Kartoffelernte wird ganz der
"

menschlichen
Ernährung Vorbehalten , nur die einen Zoll nicht er¬
reichenden

'
und ungesunden Kartoffeln dürfen verfüttert

werden . In Trocknereieiwund Stärkefabriken dürfen nur -
die felbstgezogenen Kartoffeln verarbeitet ^ werden . Als

ö-ckbst gezogen gelten dabei auch die Pflichtrartoffeln der
'
Genossenschaften und Gesellschaften . Tas aus dieser Ver¬
arbeitung gewonnene Trockengut ist ohne weiteres be¬
schlagnahmt und soll eine Reserve für Frostpe -

. cioden bilden , in denen Frischkartoffeln den Bedarfs¬
bezirken nicht zugeführt werden können . Auf Spiri¬
tus werden Kartoffeln nur zur Deckung der Anforde¬
rungen der Heeresverwaltung verarbeitet . Tie Preise
für die Speisekartoffeln regeln sich nach den Vorschriften
der Bundesratsverordnung vom 19 . März 1917 . Zur
Durchführung der Wintereindeckung wird vorübergehend
ein mäßiger Zuschlag , auch für die Anfuhr an die Ver¬
ladestation , festgesetzt werden . Tie Bemessung der Klein¬
handelshöchstpreise ist Aufgabe der Kommunalverbände .
Tie im Kleinbau gezogenen Kartoffeln von Flächen bis zu
200 Geviertmeter sollen den Kleinanbauern restlos be¬
lassen werden . Tein Kommunalverband steht es frei ,
die Kartoffeln auf den Bedarfsanteil des Kartosfeler -

zeugers , seiner Familie und seiner sonstigen Haushal -
lungsangehörigen teilweise anzurechnen . Findet die An¬
rechnung statt , so find dem Kleittanbauer von feiner
Ernte das Saatgut und mindestens I 1/2 Pfund für den
Kopf und Tag für das ganze Wirtschaftsjahr frei zu
belassen .

— Unzulässigkeit der Belieferung der vsn
militärischen Stellen ausgefertigten Bezugs¬
scheine. Vielfach .werden von Truppenteilen oder anderen
militärischen Stellen Bescheinigungen zum Einkauf von
Web-, Wirk -, Strick - oder Schuhwaren ansgestellt , die
mtweder als „ Bezugsscheine " bezeichnet werden oder doch
ihrem Inhalte nach die Berechtigung zum Einkauf be¬
scheinigen . Auf derartige Bescheinigungen hin haben mehr¬
fach Gewerbetreibende bezugsscheinpflichtige Waren ge¬
liefert . Tas ist ebenso unzulässig wie die Lieferung ans
oie von den Tiszipiinarvorgesetzten ausgestellten bloßen
„Notwendigleitsbescheinigungcn " hin . Tie Gewerbetrei¬
benden dürfen nur gegen Bezugsscheine liefern , die von
den b ü r g erlichen Bezugsscheinausfertignng stelle !

-der der ReichSbekleidmigsstellc ordnungsgemaff „ ausge -
-ertigt " wvrden sind . Vergehen hiergegen sind zur Be¬
strafung zu bringen .

LebcnsmittclpKket ? an Kriegsgefangene in
Frankreich . Tas Verbot der Auslieferung von Lebens¬
mitteln , Tabak und Medikamenten an deutsche Kriegsge¬
fangene in Frankreich ist aufgehoben worden . Bei Ver¬
sorgung der Gefangenen mit Lel' cn - nuttel >endiingeii usw .
empfiehlt es sich , die Vermittlung der unter der Mit¬
wirkung der deutschen Roten -Kreuz -Vereine in Bern ge¬
schaffenen Einrichtung in Anspruch zu nehmen . Ter In¬
halt der Pakete ist zweckmäßig zusammengestellt : sie ent¬
halten ^

Waren von bester Beschaffenheit und find verhält¬
nismäßig wohlfeil . Außerdem gelangen die Pakete viel
schneller und sicherer in den Besitz der Gefangenen ,
als dies beim Versand auS Deutschland möglich ist . Zur
Vereinfachung des Verkehrs ist vereinbart worden , daß
die Berner Stelle unmittelbare Bestellungen von An¬
gehörigen nicht entgegennimmt , vielmehr Müssen solche
ausschließlich durch die zuständige Note - Krenz -Stelle in
Deutschland oder durch die „ Hilfe für kriegsgefangene
Deutsche" anfgcgcben werden , die in allen Bezirken
Deutschlands vertreten find . Die .nnmit ' elbare Bestellung
durch Angehörige in Bern ist daher zwecklos , da die
Briefe von dort zunächst wieder den zuständigen Vereinen
zngeleitet werden und dadurch nur eine Verzögerung ent¬
steht . Es ist zu hoffen , daß die Angehörigen die hier
gebotene Gelegenheit einer schnellen und zweckmäßigen
Versorgung der Gefangenen in möglichst weitem Umfang
benutzen werden .

- Errichtung von Abdeckereien . Um die Tier¬
leichen mehr als bisher ausnützen zu können , hat der
Bundcsrat die Landeszentralbehörden ermächtigt , Kom -
mnnalvcrbänden , Gemeinden usw . die Auflage zur Er¬
richtung von Abdeckereien und sonstigen Anlagen zur
Verarbeitung von Ticrkörpern zu machen . Ten Tier¬
besitzern kann vorgeschrieben werden , verendete Tiere an -

Anzeigen und abzuliefern . Zugleich sollen die Vergütungen
für die Tierkörper und die Gebühren für deren Abholung
und Bcrarbeüung geregelt werden .

Druck n . Verlag der N . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

Speck -Wsrkauf .
Am Donnerstag » den 33 . Angnst , vormittags 8— 10

Uhr wird auf die Fleischkarte 1 — 100 30 gr Speckt pro
Person im Schlachthaus abgegeben .

7 Kohleuversorgung.
Der Bedarf an Koks und Kohlen für kommenden Winter

ist heute und morgen auf dem städt . Lebensmittelamt anzu¬
melden . Es besteht keine Aussicht, daß der volle Bedarf
gedeckt wird , doch sollen Anhaltspunkte über den wirklichen
Bedarf gewonnen werden .

Wildbad , den 21 . August 1917 .
Städt . Lebensnnltekarnt -.

Mer-Ablieferung .
Das Kgl . Oberamt hat angeordnet , daß denjenigen Gerden Bedarf empfehlenswert ,

flügclhaltern , welche mit ihrer Eierablieferung in erheblichem
Maße im Rückstand sind, die Eier zwangsweise abgenommcn
und sie außerdem in den zur Verteilung gelangenden Lebens¬
mitteln gekürzt werden .

Es ergeht an die Hühnerhalter daher eine letzte Mahn¬
ung , ihrer Ablieferungspflicht sofort nachzukommen, andern¬
falls sie bei den nächsten Zucker- und Suppeneilagenver¬
teilungen ausgeschieden werden .

Wildbad , den 21 . August 1917 .
Stadtfchultheißenamt : Bätzner .

Jur fveiwM . Abtieferung
beschlagnahmter Einrichtungsgegenstände aus

Kupfer, Messing, Bronze
fe Mittwochs nachm , von 3 —5 Uhr .

Unter die beschlagnahmten Gegenstände fallen insbesondere :
Garderobehaken , Gardinenstangen , Treppenläuferstangen , Treppen¬
schutzstangen, Wärmeflaschen , Zierknöpfe an Betten und Garderoben ,
Leuchter au Klavieren , Aushängeschilder der Barbiere , Heizkörper¬
bekleidungen , Brieskastcnschilder , Garderobeständer , Griffe an Bade¬
wannen und Türen , BekleidungMeche an Türen , Schaufenstern ,
Kassenschalter » und Fahrstühlen , Aamenschilder , Pfeilerbekleidungcn ,
Handtuchhalter , Tropfsiebe , Schaufensterdekoratienen und Geschäfts¬
ausstattungen und anderes mehr auS Kupfer und Messing Dreh -
und schiebbare Türgriffe sind nicht beschlagnahmt .

« Bis 31 . August d . I . wird ein erhöhter Preis be¬
zahlt . Baldige Ablieferung ist deshalb und bei dem dringcn -

_ _ Meta lsammel steile Wiidbad .
K Forstämtev Calmbach , Heere, »alb , Kangenbrand

nnd Wildbad .

Zorchen -Stammholz verkauf .
Am Samstag , dev 1 . September 1917 vorm . 9 Uhr

in Calmbach auf dem Nathans .
1 . Forstbezirk Calmbach aus Staatw . Wildbaderteich ,

Hengstbcrghnlde , Wulzenschlägle , Kuchcnbnickle . Zellerholz ,
Nut . Forstmeistersgsäll , Esclskopf , Kleiner Rank , Brennerau ,
Konradsrain und Großer Rank : 976 Forchen mit Fm . Lang¬
holz : 4 ! 2 I ., 606 II . , 342 III . , 30 IV . , 13 V . Kl . ; Säg¬
holz : 59 I , 31 II . , 7 III . Kl .

2 . Forslbezirk Herrenalb aus Staatsw . Unt . Mutter-
53 Fo , 5 Ta , 1 Fi mit Fm . Langholz : 7 I . , 5 II . ,

klrolo -Asulralv
Dröper ! « um ! HruiitätsbaLar

Haus Modk .
Herrn. krckmauv .

Wilckbwl , Uanptstr . 86 .
Deleton 76 .

xdotoZr .

2U OrlAinLlprvEii .

^ Loäsbs

Uartoffel-Verkauf.
Gegen Lebensmittelmarke Ur . 9

werden heute Mittwoch , den 22 . ds7 Mts . 5 Pfund !
Frühkartoffeln , das Pfund zu 10 Pfg . abgegeben und zwar tat
vormittags von 8 Uhr an , an die Nummern 500 — Schluß 20 III . , 9 IV . , 3 V . , 1 VI . K ' . ; Sägholz : 4 I . , 2 II . Kl

und nachm , von 1 Uhr an , an die Nummern 1 — 500 . t 3 . Forstbezirk Kangenbrand ans Staatsivald Hörnles -
Von Herrn Goldschmidt , Kurgast im Hans Kuch hier , bergebene und Hint . Hörnlesberg : 38 Forchen mit Fm . Lang¬

wurden mir heute für die hiesigen Armen 12 Mk . übergeben , Holz : 2 I . , 1311 , 16 III , 5 IV . , I V . Kl . ; Sägholz : 1 II . K ! .
wofür mit höflichem Danke bescheint . i 4 . Forstbezirk Wlldbad aus Staatsw . Tiefengrnnd ,

Wildbad , den 21 . August 1917 . Wildbaderkopf , Binderswegle , Bockstall, Rennbachhalde , Kohl -

Stadtschultheiß Bätzner . steigle , Kleiner Wendenstein , Sch rm , Bord . Hahneufalz ,
Mittl . und Unt . Schaiblesweg , Vord . Poltert , Hint Altloch :

1551 Forchen mit Fm . Langholz : 444 I ., 737 II . , 517 III ,
133 IV , 74 V . Kl . ; Sägholz : 54 I . , 46 II . , 14 III . Kl.
Losverzeichnisse von ter K . Forstdirektion , Geschäftsstelle für

Stadt Mildbad .

Krmholz -, Langholz- M Men -Lnkaiif
am Samstag , den 35 . Angnst 1917 ,

S Nhr
S ,

5 Meter eichene Prügel 2 . Klasse
8 „ Nadelholzprügel 2 . Klasse,

Stadtwald an der Linie Abt . 13 Soldatenbrunnen
19 Meter buchene Prügel 2 . Klasse
42 „ tannene Rinden ,

Stadtwald Sommerberg Abt . 17 Fünf Bäume
2 Meter buchene Prügel 2 . Klasse,

39 „ Nadelholzprügel 2 . Klasse,
4 „ tannene Reisprügel ,

Stadtwald 1 Meistern Abt . 11 Tannschächtle
3 St . etchene Langholz 4 . Klasse 2,69 Festm .

Wildbad , den 22 . August 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Weber die HeHmdernLe
habe

Maschen 3rer
verkaufen .

Mehr , zm arüm

W> IMklÄU dkl! A , A>Wh
abends 8 Uhr

im Saale des KoleL Maisch

Konzert
des U»mv md

" '
Wüst Ztmküer MI«)

ud » WMr W . Mroer (MW
Violine « nd Klavier .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 1 Mark .

Lut -wickslu uuL Loxisrev.
von kilm8 nnck piLtlen >vir <l prompt , sauber nnck

killix fLokniünnisvki kUSKelilkrt .
klrttloii ) IMms , kapivr , Räävr usiv .

stet « kriseb nin

Feinstes Sattdampf-
Zilinderöl,

Prima Maschinenöl , - unkel ,
„ Wagenfett ,
„ Lederfet,
„ konst. Maschinenfett , braun,
„ Riemenfett ,

hat abzugeben , solange Vorrat .

M . Ehrlich ,
Mosbach i . Kade « , Tel . 124 .

Nil . Artheiltkr.
Heute nachmittag 4 Uhr

Wc AkülA-AiKduiU
zum Benefiz des Kapellmeisters

I . de Klark .

Jas AWeii
des kremitt«.

Ein eisernes

kz.88l3.K8r
zirka 3 Meter lang , hat zn
verkanfe » . s356

Zu erfragen in der Exped .

Treppe.
Eine eiserne

ReMtkW
3,50 Meter hoch , 80 Ztm .
breit , sehr wenig Platz . ein¬
nehmend , mit eichenen Stufen
belegt , samt Geländer , hat
billig rn verkaufen .. . .

Druck Arbeiten
liefert ruscckr unck billig

6 . ^ Ofmarm
'
Lciie 8uct9c ! f' uckei ' ei .

llolsli »-

Chemische Reinigung um Hause
j Besser wie Gallseife !
empfiehlt

Carl MUH . Sott .

Tüchtiges

Mädchen
für Zimmer und Haushalt , ans
sofort oder später gesucht .
Zn erfragen in der Exp . j 355

prima

Lcbnellkeuer -
krennslofk

für k'
euerxeuge ,

piasebe 80 Pfennig ,
bei

Lbr . Sckmlck u . 8obn ,
König-Ksrlstr . 68.
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